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PS: Wenn Sie rot sehen, sagen
oder schreiben Sie's!

Kurt Graf

Echo
Kleine Zeitung, grosse Presse!
Unter diesem Kürzestnenner
könnte man die Nachwehen
der TPT-Geburt bilanzieren. Ob
lokale, regionale, nationale
Zeitungen oderRadios, alle ha
ben sie unser junges Leben
wohlwollend verkündet.

Und ein zweites Mal hat die
IG SBB-Tösstallinie nach dem
Erscheinen vom TPTNr. 1 Furo
re gemacht: Die erste Presse
konferenz zur IG-Kostenstudie
«Pendeln - mit dem Auto oder
mit der Bahn?» schien vielen
Medienleuten ein persönliches
Erscheinen vor Ort in Bauma
wert; und deren Urteil haben
Sie ja bestimmt in Ihrem Leib
blatt gelesen und/oder via Ra
dio gehört. Schliesslich war das
Werk sogar dem obersten SBB
ChefBenedikt Weibel ein Aner
kennungsschreiben wert.

Klar, dass soviel Gefreutes
doppelt anspornt: Den Vor
stand der IG SBB-Tösstallinie
zum motivierten Weiterkämp
fen um eine attraktive Tösstal
linie. Und uns vom «Treffpunkt
Tösstaler» zum zügigen in die
Tasten hacken. Den Beweis
halten Sie in doppelterDicke in
Ihren Händen.

Gerne stelle ich
drum jetzt für Sie das
Signal auf grün, zur
Lesefahrt mit Halt an
allen Stationen:

S 1 Plattform Südostbahn
S2 IG-Taten Fahrplan 97/99

im Tösstal + öV-Umfrage
im Neubrunnertal

S3 IG-Service Kostenstudie
+ LokaljPahrpläne
TPT-Gast ShareCom

S4 (Un)Klar Regionalverkehr
S5 Vor der Haustür Einla

dung zum Apero-Wandern
S 6 Hinterfragt Bahnersatz

Mit-Fahr-Menschen
Selbstporträt

S 7 Querschnitt Tösstal
Gleisunterhalt
IG-Leute Präsidentin +
Kassier

S 8 Bahnpost Kritik + Frust
SchineblitzAktuelles
rund um die Tösstallinie
Das Letzte Erlebt ohne
Herbst(s)pass
Zuestiige bitte!

o Do, 14. März 1996, 19.15
Uhr, Restaurant «Sonnenhof»
in Kollbrunn: 2. Mitglieder
versammlung der IG SBB
Tösstallinie. Mitglieder erhal
ten rechtzeitig eine schriftliche
Einladung.
(~ Achtung: Wenn Sie einen
Antrag an die MV haben, rich
ten Sie diesen bitte vorher
schriftlich bis spätestens Fr,
2. Februar 1996, an die IG
SBB-Tösstallinie, Bolstern
buckstrasse 36, 8483 Koll
brunn.
(~ Aufruf: Haben Sie einen
Wunsch oder eine Anregung für
ein attraktives Rahmenpro
gramm? Auch dafür finden Sie
ein offenes Ohr an der gleichen
Adresse. (gr)

o 50/ 14. Januar 1996, 10
Uhr, Bahnhof Rikon:
1. Apero-Wan
dern im Kreise der
«Treffpunkt
Tösstaler»-Fa
milie. Details
und Anmeldemoda
litäten erfahren Sie auf
Seite 5 unter der Rubrik
«Vor der Haustür» im Ar
tikel «Rikon-Bläsimühle: Zau
berhafte Tobelwelt» . Die TPT
Wandervögel freuen sich auf Ih
re Begleitung.

DAßEISEIN

Foto: SOB

Sprünge -ohne sich SßI~-ähnliche

Probleme •zu schaffen - wären
nicht mehr sinnvoll. Da müssten
andere ... Interessenten gefunden
werden, oder der Verbleib bei den
SBB wäre trotzdem plötzlich at
traktiver. •

Betriebsmittel {z.B. Rollmaterial)
stel
ihre

Diese Ideen sind nicht neu. Bei
den Privatbahnen sind aber viel
weniger Weisungen nötig, um sie
zielgerichtet und schnell durchset
zen zu können, ohne in einem un
ternehmerischen Chaos zu landen.
Das ist allerdings nur solange mög
lich, als die Privatbahn ihre opti
male Unternehmensgrösse nicht
überschreitet.

Konkret: Die SOB könnte sich
den Tösstaler wohl gerade noch
«anlachen» und ihn zusammen mit
den bestehenden übrigen Aufga
ben in ein solches Optimierungs
programm einschliessen. Weitere

Debatte. VOfj~~ti~

So macht's die SOB

Dafür gibt es verschiedene Beispie
le, die von der SOB tatsächlich um
gesetzt werden. Vor der Aufhebung
einer Stationsbesetzung prüft sie
die Übernahme zusätzlicher Fremd
aufgaben. Die SOB führt den Gü
terverkehr mit dem Personenver
kehr zusammen, damit er vom Ko
stenfaktor zur ertragbringenden
Ergänzung wird. Beide Stossrich
tungen setzen einen flexiblen und
multifunktionalen Einsatz des Per
sonals voraus. Zum Optimierungs
potential gehört auch, mit billigen
Betriebsmitteln (ohne Einbusse
des Kundenkomforts) die Kosten
generell zu senken. Die SOB ist
sich ferner nicht zu schade, ihre

Auch Privatbahnen können nicht zaubern, aber «die SOS könnte sich den·Tö.sstaler wohi gera.de.noch "..".. anlachen"».
.... __""""__":/":_;:'~'''''h .. .." .. .' ..

SBB und Privatbahn aoi

Ist
al vorbandt~n,

dichtung ins Leere - sie ist. sogar
falsch. Insofern ist der «Tösstaler»
nicht gerade an bester Stelle posi
tioniert. Darum könnte auch eine
Privatbahn sein Angebot nicht
wahllos ausbauen. Auch sie hätte
zu überlegen, ob ip. gewissen Zei
ten ein strasseng~bundenes Mittel
nicht doch sinnvoller wäre, oder
welche Bahnhöfe noch personell
zu besetzen sind; von der Zugbe
gleitung nicht mehr zu reden.

Die Tösstallinie sähe sich also
auch dann heiklen Fragestellungen
gegenüber, wenn sie einer Privat
bahn gehörte. Aber diese würde
die Probleme anders angehen.
Denn ein entscheidender Unter
schied zu den SBB ist vorhanden:
Er besteht darin, dass die S 26 für
die SBB eine von vielen, besonders
auch finanziell unterschiedlichen,
leider eher schlechten Linien ist.
Für eine Privatbahn der Grösse der
SOB (Südostbahn) dagegen wäre
der Tösstaler ein Teil der Unter
nehmung. Das muss eine andere
Betrachtungsweise zur Folge ha
ben. Überspitzt gesagt ist der Töss
tallinie für die Grösse und Interes
senlage der SBB eher eine Bela
stung. Für die SOB wäre er ein exi
stenzieller Teil des Unternehmens.

Damit ist schon die Grundmoti
vation eine andere, mit der eine
Privatbahn bei einem auch für sie
problematischen Angebot verfährt.
Entsprechend dem unternehmens
politischen Unterschied setzt sie
ihre Strategie nicht bei der Linie
an. Sie wird im Gegenteil die Rah
menbedingungen des Unterneh
mens selber so verbessern, dass al
le Unternehmensteile gerettet wer-

Privatbahn und «Tösstaler-Lini.~>
Wie die SBB mit unrentablen .
Strecken im Regionalverkehr
verfahren, erfahren wir via
S 26 tagtäglich. Doch wie
kutschiert eine Privatbahn in
diesen und ähnlichen Fällen?
Das Wort hat SOB-Direktor
Ernst Boos.

Der öffentliche Verkehr ist im Ge
spräch, an sich ein gutes Zeichen.
Allerdings hat sich der Inhalt der
Diskussion geändert. Früher wur
de der Ausbau des öffentlichen
Verkehrs besprochen und umge
setzt. Nachdem die finanziellen
Ressourcen knapp geworden sind,
steht nun unverhohlen das
(Miss)Verhältnis von Kosten
Nutzen zur Diskussion. Das
SBB und Privatbahnen Q}eicher..,
massen der Fall.

Die Förderung weckte zu grosse
Hoffnungen, sie sind nicht erfüllt

,-~w()l:den.Denn eines wurde immer
vergessen: Der öffentliche Verkehr
kann seinen Nutzen nur dann aus
spielen, wenn er tatsächlich auch
benutzt wird. Seine blosse Förde
rung kostet nur.

Wenn SBB und Privatbahnen
schon im gleichen Boot sitzen, zie
hen sie auch dieselben Konsequen
zen? Es gibt eigentliche Gesetzmäs
sigkeiten, die keinen grossen
Spielraum lassen, die wichtigste
davon ist, dass sich der öffentliche
Schienenverkehr als Massentrans
portmittel eignet, «Verkehrsrinn
sale» kann er nicht bewältigen.
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IG-TATEN: FAHRPLAN 97/99 IM TÖSSTAL

Viele Varianten, wenige Favoriten

Drei Vorschläge, wie der Tösstaler rollen soll

Sie als Benutzerln entscheiden mit,
wie die Weichen für unseren Töss
taler gestellt werden. Foto: TPT-Archiv

nachmittags/abends)? Dazu waren
weitere Fragen etwa über Taxi-Be
dürfnisse sowie private Mitfahrge
legenheiten zu beantworten.
• Die Quintessenz: 21,25 Prozent
Rückmeldungen!
c.- Knapp % aller Umfrage-Teil
nehmerInnen wünschen sowohl
werktags wie Samstag/Sonntag ei
ne zusätzliche letzte Busverbin
dung Bahnhof Turbenthal ab 19.08
nach Bichelsee und wieder zurück.
Dieses Minimalziel ist an die IG
SBB-Tösstallinie weitergeleitet
worden, damit das Anliegen an der
Fahrplankonferenz eingebracht
und kompetent vertreten wird.

Gruppe NeubrunnenaVgr

• Die SBB-Kunden und -Kundin
nen, aber auch diejenigen Anwoh
nerInnen der SBB-Tösstallinie,
welche heute (noch) wenig oder
gar nicht mit dem «Tösstaler» fah
ren, laden wir ein, unsere Re
gionallinie weiterhin, noch mehr
oder neuerdings zu benützen.
Denn nur damit sichern Sie sich
für die Zukunft einen optimalen
Fahrplan mit zwei Zügen pro
Stunde. •

serung zur Folge haben und da
mit auch zu keinen neuen Kun
den führen! Dies ist im heutigen
jinanzpolitischen Umfeld tödlich
und wird mittelfristig die Exi
stenz der durchgehenden Töss
tallinie extrem gefährden! Die
Gemeinden Wald, FischenthaI
und Dürnten sowie die IG SBB
Tösstallinie und IG Shuttle Wald,
müssen sich genau überlegen, ob
sie zu einer solchen LösungHand
bieten wollen.

Die Chance, ein besseresAnge
bot zu bekommen, muss noch
einmalgesucht undgepackt wer
den!

Kantonsrat Peter Oser, Steg
Vorstandsmitglied
IG SBB-Tösstallinie

160 Haushaltungen im Neubrun
nertal (Gemeinde Turbenthal) er
hielten diesen Sommer Post von
der SP-Verkehrsgruppe Neubrun
nertal. Auf einem A4-Blatt waren 8
Fragen zu beantworten, welche die
Bedürfnisse rund um die Verkehrs
situation zum Inhalt hatten.

Unter dem Titel «guet furt- und
guet heichoo!» hiess es beispiels
weise: Ist Ihre persönliche Situati
on bezüglich Transportmöglich
keiten zufriedenstellend (ja/nein)?
Wie benützen Sie das öffentliche
Verkehrsmittel Bus (regelmäs
sig/gelegentlichlnie)? Wann fehlt
Ihnen werktags, am Wochende ei
ne Busverbindung (vormittags/-

Der Wunsch: Täglich neu ein Bus
19.0SabTürbenthal

Die andere Sicht
Ausser Spesen nichts gewesen,
oder das obere Tösstal fällt bei
den auf dem Verhandlungstisch
liegenden Fahrplanvarianten
wieder einmal zwischen Stuhl
undBank!

ÖV-UMFRAGE IM NEUBRUNNERTAL

Die Fakten

- FischenthaI bekommt keine
Anschlüsse in Rüti.
- Wald muss wieder mit einem
teuren Shuttle an Rüti angebun
den werden, ohne dass ein
halbstündiger Anschluss an Rüti
gewährleistet werden kann.

Die Folgen

DasgeplanteAngebot istfür Steg,
FischenthaI und Gibswil das alte,
wird also keine Angebotsverbes-

wicklung nicht überbordet, in Kraft
gesetzt. Die Arbeitsgruppe stimmt
diesem Vorgehen mehrheitlich zu.
-Die Gemeindepräsidenten be
sprechen das beschlossene Vorge
hen in ihrem Gemeinderat und ge
ben ihre Stellungsnahrne, welche
auch die kantonale Sicht berück
sichtigt, bis Ende Dezember 1995
dem ZVV bekannt.
- Auch die IG SBB-Tösstallinie er
arbeitet ihre Stellungnahme.

So geht's weiter

Der Umbau des Bahnhofs Rüti
wird voraussichtlich auf den Fahr
planwechsel 97 nicht abgeschlos
sen sein. Dadurch dürfte die Ein
führung des Angebotes 2. Teiler
gänzung auf der Tösstallinie erst
auf den Fahrplan 99 möglich sein.
- Für den Fahrplan 97/99 wurden
von der SBB und dem ZVV vorge
schlagen, die Variante 1 als Über
gangslösung einzuführen. Für die
Variante 3 werden in der Zwi
schenzeit die nötigen Vorausset
zungen geschaffen und auf den
Fahrplan 99, sofern die Kostenent-

sind - nicht weiter verfolgt wird.
Die von SBB und ZVV erarbeite

ten Kostenvergleiche ergaben bei
der Grenzkostenberechnung für
die bevorzugte Variante 3 im Ver
gleich mit den Aufwendungen und
Erträgen des Angebotes 1994195
ein annehmbares Kosten-/Ertrags
verhältnis. Die Kostenbeurteilung
kann aber nicht fix betrachtet wer
den, da im Rahmen des neuen Ei
senbahngesetzes die Kostenvertei
ler/ Kostenentwicklung nicht vor
ausgesagt werden kann.

Anschlüsse SteglFischenthaVGibswil in Rüti
Seen (3 Züge auf 2 Gleisen)

Variante IG «Reell»
(noch nicht offiziellgenehmigt)
c.- Grundangebot Winterthur-Rapperswil fast gemäss

Fahrplan 94195 (kein Bahnersatz durch Bus)
c.- Verdichtung (Mo-So bis 20 Uhr)

Winterthur-Bauma-Winterthur (~-Stundentakt)

c.- Shuttle Wald-Rüti-Wald
c.- gute Anschlüsse

halbstündlich in Winterthur nach Zürich
in Rapperswil
für Wald in Rüti

c.- Probleme (nach heutigem Planungsstand) :
Anschlüsse SteglFischenthaVGibswil in Rüti
Bereich Grüze Konflikt mit IC/Schnellzugslage (wie
in SBB Variante 1).

c.- Stärken:
Anschlüsse in Winterthur so gut wie heute in der
Praxis (Abfahrt ..45).
Verdichtung lässt sich grundsätzlich über den
ganzen Tag einsetzen und ist flexibeL
Gute Ausnützung des Rollmaterials.

und Ertragsabschätzung vorzu
nehmen. Die IG-Arbeitsgruppe ih
rerseits überarbeitete ihre Variante
«Rationell» und versuchte die
Schwachstellen in der neuen Vari
ante «Reell» auszumerzen. An der
dritten Sitzung erläuterte nämlich
der Fahrplanchef des SBB-Kreis III,
dass auch die Variante «Reell» im
Raume Winterthur-Grüze und bei
der Wende in Rüti theoretisch Pro
bleme verursacht und deshalb 
bis die Fahrpläne Impuls 97 der IC
und Schnellzüge genau festgelegt

Die Machbarkeit sowie die Vor
und Nachteile jeder Variante wur
de im Detail aufgelistet und be
sprochen. Für die Kundschaft at
traktive Fahrplanvarianten konn
ten für die weitere Bearbeitung
nicht berücksichtigt werden, weil
diese ohne Infrastrukturbauten
(z.B. Doppelspur Wila-Saland,
schlankere Weichen für Kreuzungs
stationen) nach den Vorschriften
der SBB theoretisch keinen stabi
len Fahrplan ermöglichten.
• Drei Varianten wurden zur Wei
terbearbeitung ausgewählt:
- Variante 1 Regelangebot wie
heute, Zusatzangebot erweitert
(Std.takt, plus Zusatzzüge Mo-Fr).
- Variante 2 Angebot gemäss ur
sprünglichem Konzept 2.Teilergän
zung (Schnellzugskonzept) , je
doch mit zusätzlichem Halt in Ri
kon und Rämismühle.
- Variante 3 Zug Winterthur-Rap
perswil wie heute, ergänzt mit ei
nem zweiten Zug pro Stunde zwi
schen W'thur-Bauma-W'thur.

Für diese drei Varianten hatten
die SBB und der ZVV dann in einem
nächsten Schritt eine Grenzko
stenrechnung und eineAufwand-

Variante 1 «Zwischenspurt»
c'- Grundangebot Winterthur-Rapperswil gemäss

Fahrplan 94195 (kein Bahnersatz durch Bus)
c.- Zusatzzüge (Mo-Fr für W'thur-Bauma-W'thur)

Am Morgen 3 Züge Bauma-Winterthur
Am Mittag 1 Zug Winterthur-Bauma-Winterthur
Am Abend 3 Züge Winterthur-Bauma

c'- Shuttle Wald-Rüti-Wald
c.- Keine integrale Verdichtung

Variante 3 «Fortschritt»
c.- Grundangebot Winterthur-Rapperswil gemäss

Fahrplan 94195 (kein Bahnersatz durch Bus)
(.- Verdichtung (Mo-So bis 20 Uhr)

Winterthur-Bauma-Winterthur (2 Züge pro Std.)
nach dem heutigen Planungsstand mit Durchfahrt
des 2. Zugs in Grüze, Sennhof und Saland.

c.- Shuttle Wald-Rüti-Wald
c.- gute Anschlüsse

in Winterthur nach Zürich
in Rapperswil
für Wald gute Anschlüsse in Rüti
S7/S8 in W'thur Anschlüsse nur in einer Richtung

c.- Probleme (nach heutigem Planungsstand) :

«Angebotskonzept Tösstal,
Fahrplan 97/Fahrplan 99;
S-Bahn Zürich, 2. Teilergän
zung», unter diesem nicht
eben volkstümlichen Titel
wird seit Monaten zäh gerun
gen um ein attraktives Bahn
angebot auf der Tösstallinie.
Martin Frauenknecht ringt an
vorderster Front mit, hier
sein Zwischenbericht:

Die Akteure: Im Auftrag von Zür
cher Verkehrsverbund (ZVV) und
SBB Kreis III hat der Leiter der Ge
schäftsstelle Pro Zürcher Bergge
biet, Alfred Gerber, seit dem 8. Au
gust 1995 die Gemeindepräsiden
ten aller an der Tösstallinie liegen
den Gemeinden zu drei Sitzungen
nach Bauma eingeladen (ZVV-Ar
beitsgruppe «Angebotskonzept 2.
Teilergänzung im Tösstal»). Und
eine Arbeitsgruppe «Fahrplan
konzept97/99im Tösstal», beste
hend aus je zwei Vertretern der IG
SBB-Tösstallinie und der IG Shutt
le Wald sowie einem Vertreter der
Pro Bahn Schweiz (IG-Arbeits
gruppe) haben seit Frühsommer
1995 in mehreren Sitzungen die
Anforderungen an das neue Fahr
plankonzept für die SBB-Tösstalli
nie im Rahmen der zweiten Teiler
gänzung der Zürcher S-Bahn erar
beitet und daraus vier Fahrplanent
würfe aufgestellt. Diese Vorarbei
ten haben der Arbeitsgruppe Fahr
plankonzept 97/99 die Tür zur Mit
arbeit in der ZW-Arbeitsgruppe
geöffnet.

Was bisher geschah

Die erste Sitzung diente der Strate
gie- und Konzeptbereinigung für
das Tösstal als Vorlauf zum eigent
lichen Fahrplanverfahren. Die
Strategie für die SBB-Tösstallinie,
nämlich einerseits die Attraktivität
des Angebotes zu erhöhen um eine
Nachfragesteigerung zu bewirken,
anderseits aber die Wirtschaftlich
keit durch erhöhte Produktivität zu
verbessern, wird von allen Beteilig
ten als richtig erachtet.

An der zweiten Sitzung wurden
sechs Fahrplanvorschläge der
SBB und drei Fahrplanvorschläge
der IG-Arbeitsgruppe vorgelegt.

Kommunikationsberatung

Tösstalstrasse 95

Postfach, 8488 Turbenthal

Telefon 052 45 26 46

Möchten Sie Ihr Unter

nehmen besser bekannt
machen? Liegt Ihnen ein

Firmenjubiläum auf dem
Magen? Oder wäre es
an der Zeit, eine attraktive

Broschüre herauszugeben?

Vielleicht möchten Sie auch
die Kundenbriefe oder Ihre

Festtagspost schreiben
lassen. Dann rufen Sie
mich doch unverbindlich

an. Ich berate Sie gerne.

--=SBB

Immer mehr Sparer
vertrauen dieser Bank.

RAlFFElSEN
I~I

Die Bank, der man vertraut.

Mit Reisegutscheinen
Freude schenken.

Raiffeisenbank
Sitzberg-Turbenthal

Vertrauen,auch Sie!

Schotteraushub
Schotterreinigung

Gleisumbauten

für

Normal- und Meterspur
Fahrbahnen

mit modernsten Maschinen und
bestgeschultem Personal

Nivellieren, Richten und Stopfen
von Gleisen und Weichen

Vogelsangstrasse 6, 8307 Effretikon
Tel. 05232 3521 Fax 052324720

===~III J. Müller AG

Rationeller Gleisunterhalt

Planieren und Verdichten des Schotterbanketts
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IG-SERVICE: KOSTENSTUDIE TPT-GAST

Neumitglieder
werden vor Ort
übers ShareCom
Auto informiert.
Foto: Share(om
Turbenthal-Wila

Standorte
entlang der Tässtallinie

Winterthur HB
Winterthur Seen
Turbenthal
Bauma
Wald
Dürnten
Rüti
Jona
Rapperswil

DOSTBAHN

Gruppe Turbenthal-Wila haben
sich in dieser Situation für das An
gebot der gesamtschweizerischen
ShareCom-Genossenschaft ent
schieden. Dadurch haben sie die
Möglichkeit, das gemeinsame
Fahrzeug am Bahnhof Turbenthal
oder eines der anderen Autos in
der Schweiz rund·um die Uhrtele
fonisch zu reservieren. So kann
beispielsweise ein ShareCom-Mit
glied, das in Basel wohnt und einen
Besuch in Schalehen (Wildberg)
machen will, die Strecke von Basel
bis Turbenthal mit dem Zug
zurücklegen und im Tösstal auf das
reservierte ShareCom-Auto umstei
gen.

Einige Pendler und ShareCom
Mitglieder benützen für die tägli
chen Fahrten und für lange
Strecken ihre Generalabonne
ments. Für Transporte und Fahrten
in «öV-Wüsten» stehen ihnen die
gemeinsamen Autos zur Verfügung.
Die Kombination von öffentlichem
Verkehr und Genossenschaftsauto
ersetzt problemlos das Privatauto
oder den Zweitwagen - und dies
ökologisch vertretbar und erst
noch kostengünstig.

Matthias Amoser
Fred Haslimann

CLASSIC RAIL

Lassen Sie sich verwöhnen
im wunderschön restaurier
ten Clubwagen der Südost
bahn. Bestellen Sie die um
fassende Dokumentation.

Schweizerische Südostbahn
8820 Wädenswil Tel. 01 780 31 57

Schweiz
1987
2500
200
von Solarmobil über
Millelklassewagen bis
Kleinbus
in der ganzen Schweiz
Share(om Geschäftsstelle
Zürich, 01/261 93 94

Bahnhof Turbenthal
Fred Haslimann
052/454268
Matthias Amoser
052/451371

Turbenthal-Wila
Dezember 1994
18
1
Opel Astra Kombi

Zahlen und Fakten

Standort
Kontakte und
Unterlagen

Share(om
Gründung
Mitglieder
Anzahl Autos
Typen

zeugen und versiche
rungstechnische Unsicherheiten
beinhaltet, sind Mietwagen für kur
zeDistanzenzu teuer.

Die Mitglieder der ShareCom-

Kosten (Stand Oktober 95, inkl. MWSt)
Anteilschein (einmalig) Fr. 1000.-
Jahresbeitrag ab 1996 Fr. 60.-
km-Pauschale (alles inkl.) Fr. -.55 (Kombi)
Stulldellollsmz (7-23 Uhr) Fr. 1.25

allem nicht regelmässigen Zugs
benützerinnen und -benützern auf
zeigen, dass Reisen mit dem Zug zu
jeder Stunde und zu günstigen
Preisen möglich sind.

Um ein erstes Feedback zu er
halten, wurde in der Gemeinde Zell
der Fahrplan versuchsweise be
reits diesen November abgegeben.
Mittels einer kleinen Umfrage an
fangs des kommenden Jahres soll
abgeklärt werden, wieweit der lo
kale Fahrplan die Bedürfnisse ab
deckt und wo Anpassungen nötig
sind, sodass dann eine optimale
Gestaltung möglich sein dürfte.

Nicole Schwarz Kemmler

Ein unvergessliches Erlebnis für -Sie!

Sh,areCom Turbenthal-Wila
Manchmal ist das Auto ein
nützliches und fast unersetz
liches Transportmittel. Aber
es belastet unsere Umwelt
und damit auch unser Gewis
sen. Viele reduzieren deshalb
ihre Fahrten auf ein Mini
mum.

Wer sich sogar dafür entschieden
hat auf ein privates Auto zu ver
zichten und auf die öffentlichen
Verkehrsmittel umzusteigen, wird
gelegentlich auf Situationen tref
fen, in denen die Benützung eines

Personen- oder Waren
untlm~än~li.ch ist.

spielsweiseauch die Kostenstudie
«Pendeln - Auto oder Bahn?» (se
parater Beitrag auf dieser Seite)
erarbeitet. Dasselbe Ziel verfolgt
auch die geplante Herausgabe von
lokalen Fahrplänen für jede Ge
meinde im Tösstal.

Die IG SBB-Tösstallinie beab
sichtigt, per Fahrplanwechsel im
Mai 1996 in alle Haushaltungen
der Tösstaler Gemeinden einen
Gratis-Lokalfahrplan abzuge
ben, auf dem der lokale Fahrplan,
der Zeitbedarf für Fahrten mit dem
Zug zu bestimmten Zielorten und
die entsprechenden Billettkosten
ersichtlich sind. Das Blatt soll vor

~ dem Be-
kanntenkreis oder von Autover

.. .mietungen benutzt. Während die
Benutzung von anderen Privatfahr-

zeigte sich auch anhand der Be
richterstattung. Von den Grossen
der Branche wie «NZZ» oder «Ta
gesAnzeiger» über die Regional
presse wie «Landbote» oder «Zür
cher Oberländer» bis zur Lokalzei
tung wie der «Tösstaler» erschie
nen tags darauf ausführliche und
wohlwollende Artikel. Dass die Be
richterstattung im Radio offen
sichtlich etwas mehr «Action»
braucht, zeigte der Beitrag von
«Radio Zürichsee», wo noch am
gleichen Abend aufgrund unserer
Studie dem Auto eine «2 auf dem
Rücken» bzw. auf dem Koffer
deckel plaziert wurde. Eine Inter
pretation, die wir eigentlich nicht
provozieren wollten; es geht uns in
der Studie weniger um Konfronta
tion als vielmehr um den nüchter
nen Vergleich von Zahlen, welche
zum Nachdenken anregen sollen.

Haben Sie schon darüber nach
gedacht? «Die Studie liefert gute
Argumente für ein Umsteigen»
(NZZ vom 4.10.95). •

liel:··tokalfahrpläne/für»ieden···Tösstaler Haushalt

Ein Ziel der IG SBB-Tösstallinie ist
bekanntlich, die Einwohnerinnen
und Einwohner des Tösstals zum
vermehrten Benützen des Zuges zu
bewegen. Darum hat die IG bei-

Wann bin ich in Zürich, wenn
ich in Thrbenthal in den 6.50
Uhr-Tösstaler steige? Was ko
stet mich das 2.-Klasse-Billett
Wald-Luzern? Und wie lange
dauert die Reise? Antworten
auf diese und weitere Fragen
ab allen Bahnhöfen der
Tösstallinie will die neuste
IG-Errungenschaft ab 1996
spendieren.

Die Resultate sind deutlicher als
erwartet können
unseres Erachtens ohne weiteres
verallgemeinert werden. Dies be
wog uns, die Studie veröffentli
chungsreif zu gestalten und diese
am 3. Oktober 1995 an einer Me
dienkonferenz in Bauma vorzu
stellen. Das Echo war für uns über
raschend und erfreulich: Unserer
Einladung folgten neun Vertrete
rinnen und Vertreter von Presse
und Radio persönlich, und weitere
Zeitschriltenredaktionen haben die
Unterlagen angefordert.

Der Auftritt

Die Arbeitsgruppe untersuchte die
Frage für das Tösstal anhand eini
ger typischer Wohn-/Arbeitsort
Relationen (wir berichteten darü
ber im TPT Nr. lISommer 1995).

Das Echo

Im Verlauf der knapp einstündigen
Präsentation konnten die wesentli
chen Erkenntnisse weitergegeben
und anhand einiger Beispiele ver
deutlicht werden. Das Interesse
der Medienleute war gross und das

werktags jeden Morgen und Abend
grosse Verkehrsströme in Bewe
gung. Gemäss Resultaten aus der
letzten Volkszählung (1990) kann
man davon ausgehen, dass im
Tösstal ca. 30% der Pendler mit
dem öffentlichen Verkehrsmittel
zur Arbeit fahren, während die
übrigen 70% ihr individuelles
Fahrzeug benutzen.

Da es uns (Vorstand der IG SBB
Tösstallinie) schien, dass doch ge
rade im Pendlerverkehr das öffent
liche Verkehrsmittel seine Stärken
ausspielen kann, wollten wir uns
vertieft mit der Frage befassen: Was
hat es auf sich mit der Behauptung,
dass die individuelle Fahrt Zeit spa
re und erst noch billiger sei, da
man sowieso ein Auto habe?
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Die IG SBB-Tösstallinie hat
Vor- und Nachteile unter
sucht, aufgelistet und bewer
tet, die einem beim Pendeln
mit dem Privatwagen oder
öffentlichen Verkehrsmittel
erwachsen. Fazit der Kosten
studie «Pendeln - mit dem
Auto oder mit der Bahn?»
sind erstaunliche Resultate
und erfreuliche Echos.

«Mit grossem Interesse habe ich
die Kostenstudie "Pendeln - mit
dem Auto oder mit der Bahn?" zur
Kenntnis genommen. Sie haben mit
viel Akribie, Sachverstand und
Sorgfalt ausserordentlich interes
sante Daten zusammengetragen.
Auch für die SBB ist die vorliegen
de Arbeit sehr nützlich. Ich danke
Ihnen bestens für die damit ver
bundene Förderung des öffentli
chen Verkehrs.»

Benedikt Weibel, Präsident der
SBB-Generaldirektion, würdigte
mit diesen Worten das Resultat der

Geglückte 1. Medien
konferenz der
IG SBB-Tösstal/iffie:
Positiv war das Echo
zur Peffdel-Kosten-
studie. Foto: NS

Pendeln - Auto oder Bahn?

dreiköpfigen Arbeitsgruppe der IG
SBB-Tösstallinie. Mitglieder
neben Präsidentin Nicole Schwarz
Kemmler, Peter Heusi und Alfred
Baumgartner. Letzterer zieht Bi
lanz.

Die Motivation

(Bg) Die wachsende Bevölke
rungszahl im Tösstal bringt es mit
sich, dass eine immer grössere An
zahl von Personen zu den Arbeits
plätzen ausserhalb ihrer Wohnge
meinde fährt. Dieses Pendeln zwi
schen Arbeits- und Wohnort setzt
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kehr» als auf ein einzelnes, ko
stenführendes Transportunterneh
men.

Die Unternehmensphilosophie
des innovativen MThB-Direktors
Peterjoss (Mittelthurgaubahn): Er
will die Produktion straffen und
nicht die Leistungen abbauen.
Ein Unternehmen kann sich nicht
«gesundschrumpfen» und benötigt
nicht eine schlanke Infrastruktur,
denn schlank bedeutet auch ma
ger, dürr, hager, ausgemergelt
usw., sondern es muss fit sein:
frisch, gesund, kräftig, dyna
misch. .. Der regionale Personen
verkehr hat auf sich allein gestellt
keine Chance, er muss unterstützt
werden vom Fern- und Güterver
kehr, besonders auch vom touristi
schen Bedarfsverkeht.

judith Hauptlin von der Bera
tungsstelle für öffentlichen Ver
kehr des VCS gab Tips, wie die Be
völkerungEinfluss nehmen kann
auf die Gestaltung des öffentlichen
Verkehrs. Zuerst ist der Gemeinde
rat (Exekutive) zu motivieren, dass
er sich überhaupt für den öffentli
chen Verkehr interessiert. Eine
breit abgestützte Arbeitsgruppe
oder Interessengemeinschaft (wie
die IG SBB-Tösstallinie) kann ein
Gesamtkonzept verlangen oder so
gar selber aufstellen, das zum Bei
spiel auch Schul- und Firmenbusse
einbezieht. Sie soll Kontakte auf
nehmen zu Politikern, Transport
unternehmungen und natürlich zu
verwandten Organisationen, damit
sie als Bündnispartner Anliegen
gemeinsam vorbringen können.
Eine Unterschriftensammlung oder

Augenblick bringt Aufmerksamkeit
und verstärkt den Druck. Auch Le
serbriefe können ein Anliegen
breiter bekannt machen. Da der
öffentliche Verkehr wie viele ande
re Bereiche von der Finanzpolitik
dominiert wird, muss man nicht
nur bei den Verkehrspolitikern,
sondern auch bei den Finanzpoliti
kern lobbyieren.

Alle Kantone haben unterdessen
mehr oder weniger kompetente
Fachstellen und -leute für den öf
fentlichen Verkehr. Gerade mit
dem sich verlängernden Planungs
prozess im regionalen Personen
verkehr ist es wichtig, dass man
sich frühzeitig am Fahrplanverfah
ren beteiligt, unter Umständen mit
der Hilfe von Fachleuten. Die Kan
tone müssen «die Verkehrsinteres
sierten im Verlaufe des Verfahrens
in geeigneter Weise anhören».

Zum Schluss formulierte Judith
Hauptlin die Wünsche, dass das
Gesamtangebot qes öffentlichen
Verkehrs noch besser koordiniert
werden kann und dass ein Leben
ohne Auto möglich sein soll. •

telland/Jura, Zentralschweiz (inkl.
AG, BL, BS), Tessin, Ostschweiz so
wie die gemeinsam von SBB und
Zürcher Verkehrsverbund (ZVV)
getragene S-Bahn Organisation
Zürich. Die Grenzen sollen flexibel
sein und berücksichtigen verkehr
liehe Bedürfnisse, betriebliche Be
dingungen und Kantonsgrenzen.

Der Postautodienst der PTT
wird verselbständigt und in 17
Regionen gegliedert. Die PTT le
gen mehr Wert auf ein effizientes
Gesamtsystem «öffentlicher Ver-

grund verschiedener Kriterien
(Bevölkerungsdichte, «Privatbahn
kilometer» je Einwohner, Finanz
kraft) ein Prozentsatz zwischen 5
und 50% festgelegt, mit dem der
Kanton seinen Regionalverkehr
mitfinanzieren muss. Der Inhalt
des Topfes wird so verteilt, dass
der Bund bei jedem Kanton das ak
tuelle Angebot im Regionalverkehr
mitfinanzieren kann. Der Kanton
kann die Bundesgelder allerdings
nur einsetzen, wenn er seinen ei
genen Teil beiträgt. Darüber hin
aus benötigte Mittel muss der Kan
ton selber aufbringen. Zusätzliche
Angebote können auch durch Ra
tionalisierungen oder Abbau von
bestehenden Leistungen finanziert
werden; im Gegensatz zu bisher
können eingesparte Bundesgelder
anderweitig verwendet werden.
Das aktuelle Angebot bleibt bis zu
einer vertraglichen Regelung von
Leistung und Abgeltung, längstens
bis 1999 gültig. Das Angebot und
die zugehörige Abgeltung wird von
den Kantonen in Absprache mit
dem Bund im voraus mit den Trans
portunternehmungen vereinbart.

I

Der Bund will den Kantonen inner
halb des finanziellen Rahmens ei
nen grossen Spielraum lassen. •

. - -:::-.

tes 2-4 Jahre; beim Erscheinen
des Fahrplanprojektes im Herbst
vor Inkrafttreten kann nichts We
sentliches mehr geändert werden.

Die SBB verstehen sich als Kern
unternehmung mit Koordinations
funktion. Sie stellen sich der Kon
kurrenz und wollen transparente
und nachvollziehbare Offerten er
stellen. Sechs für den regionalen
Personenverkehr zuständige Re
gionen sind Ansprechpartner für
die Kantone; die Kreise unterstüt
zen sie fachlich: Westschweiz, Mit-

~\\"'",--~ .
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von den Transportunternehmun
gen innovative und transparente
Offerten sowie unternehmerisches
und kundenbezogenes Denken.
Wo es angebracht ist, soll aufgrund
von Grenzkosten statt Vollkosten
entschieden werden. Die Fahrgäste
sollen das Angebot benützen und
sich an der Erarbeitung regionaler
Konzepte aktiv beteiligen.

Sowohl Markus Dössegger von
den SBB als auch Hans-Rudolj
Ischervon Postauto Schweiz (PAD)
der PTT wollen ihre Unternehmen
führend im regionalen Personen
verkehr machen. Beide richten ih
re Organisationen auf das revidier
te Gesetz aus, indem sie für jede
Region und Linie klare Ansprech
partner festlegen (interne Regio
nalisierung). Konzepte sollen ge
meinsam durch Besteller und An
bieter erarbeitet werden, den Be
trieb wollen die Unternehmen
selbst regeln. Je nach Umfang dau
ert die Ausarbeitung eines Konzep-

(UN) KLAR
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Stimmen von Fachleuten
Werner Glünkin von der Fachstel
le für öffentlichen Verkehr des
Kantons Graubünden sieht im revi
dierten Eisenbahngesetz eine
Chance; entscheidend ist, wie es
vollzogen wird. Leider wurden die
Infrastruktur-Finanzierung zwi
schen Schiene und Strasse einer
seits und zwischen SBB und «Pri
vatbahnen» anderseits nicht har
monisiert. Auch die Finanzierung
der Abgeltungsbeiträge an sich ist
weder beim Bund noch in den Kan
tonen gesichert, der öffentliche
Verkehr ist vor Budgetkürzungen
wie 1994 nicht gefeit. Als Basisan
gebot sieht er einen Taktfahrplan
mit Kreuzungen in regionalen Zen
tren, damit auch die Anschlusslini
en gute und wirtschaftliche Fahr
pläne erhalten. Wichtig ist, dass
Bahn und Bus als funktionale Ein
heit betrachtet und behandelt wer
den, so dass durchgehende Trans
portketten mit optimalen An
schlüssen entstehen. Er erwartet

,...--- .

---

Regionalverkehr - Chancen, wenn•••
Transparenz schaffen, Zusam- Bundes gewährten Abgeltungen nierung des Bundeshaushaltes Gemeinden finanziell zu beteiligen
menhänge ausleuchten, hinter an die Transportunternehmun- wird er um 100 Millionen Franken (im Kanton Zürich bereits der Fall) .
Kulissen blicken, das und gen (die Abgeltung gemeinwirt- gekürzt; diesen Betrag müssen ins- Für jeden Kanton wurde auf
noch etwas mehr wollen wir schaftlieher Leistungen, die Tarif- künftig die Kantone aufbringen, die
hier. Diesmal steht das revi- annäherung, die Defizitdeckung aber 400 Mio. aus dem Gewinn der
dierte Eisenbahngesetz im nach Eisenbahngesetz, die Abgel- Nationalbank erhalten. Der Ge
Brennpunkt, speziell der re- tung der ungedeckten Kosten des samtanteil des Bundes sinkt so von
gionale Bahn- und Busverkehr. regionalen Personenverkehrs nach etwa 82% auf rund 75%.
Stephan Frei hat darum eine SBB-Leistungsauftrag 1987 sowie Wenn die Kantone am regiona
VCS-Tagung zu diesem brisan- die Defizitdeckung durch die PTT len Personenverkehr wirklich in
ten Thema besucht. für Postautolinien des allgemeinen teressiert sind, müssen sie bereit

Verkehrs) in einem Topf zusam- sein, etwas beizutragen. Den Kan
mengefasst. Als Beitrag an die Sa- tonen ist es überlassen, auch dieIm Hinblick auf das Anfang 1996 in

Kraft tretende revidierte Eisen
bahngesetz organisierte der Ver
kehrsclub der Schweiz (VCS) die
sen Herbst eine Tagung zur Zu
kunft des regionalen Bahn- und
Busverkehrs.

Eisenbahngesetz ab 1996

Markus Giger vom Bundesamt für
Verkehr erläuterte das Ziel derRe
vision des Eisenbahngesetzes:
Der regionale Personenverkehr
soll unabhängig von der Vergan
genheit, vom Verkehrsmittel (Bahn,
Bus, Schiff) und von der Rechts
form des Transportunternehmens
(SBB, PTT, Konzessionäre) finan
ziert werden.

Bisher sicherte der Bund das
Grundangebot der SBB im Regio
nalverkehr allein, das Defizit der
Postautolinien wurde vollständig
aus den Gewinnen der Telefon
rechnung bezahlt, während die
Kantone mit einem hohen Anteil an
«Privatbahnen» und konzessio
nierten Autobusbetrieben ziemlich
viel selber bezahlen mussten.
• Neu werden die gesamten bis
her unter verschiedenen Titeln des

SPARKASSE ZURCHER OBERLAND
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Einladung zum Apero-WandernVOR DER HAUSTÜR: RIKON-BLÄSIMÜHLE

Was hier im Herbst via Bild verzaubert, können Sie als Wintertraum persönlich erleben - auch als Teil der TPT-Familie.

Zauberhafte Tobelwelt

Haben wir Sie mit unserem Aus
flugstip «Vor der Haustür» glu
stig gemacht? Für alle Leute die
weder solo, noch fast alleine mit
Partner oder Partnerin und auch
nicht nur im Familienkreis auf
die Piste möchten, machen wir
hier einen Vorschlag: Wandern

Sie mit uns im Kreise der Treff
punkt-Tösstaler-Familie! Die De
tails:
Wandertag (bei jeder Witte
rung): Sonntag, 14. januar 1996.
Treffpunkt: SBB-Bahnhof Rikon,
10 Uhr, erwarten Sie die TPT
Wandervögel Rolf Flückiger und
Kurt Graf
Dauer: Postautofahrende sind
um 12.45 Uhr am Bahnhof Tur
benthal; Durchwanderer sagen

sich am gleichen Ortgegen 13.40
Uhr «Adieu, bis zum nächsten
Mal» oder «Gömerzäme no öppis
goge trinke?
Verpflegung: Bei der Bläsimühle
gibt's Kafi zum Aufwärmen und
Sunntigszopf zur Stärkung. Wer
mehr wünscht, plündert den per
sönlichen Rücksack oder lässt
sich im Restaurant auf eigene
Rechnung bedienen.
Kosten: Die Anreise nach Rikon
und Abreise entweder ab Blä
simühle oder Turbenthal geht zu
Ihren Lasten. Uns beglücken Sie
höchstens mit Ihrem freiwilligen
Unkostenbeitrag in Worten und/
oder Franken undRappen.

Besonderes: unterwegs ver
schafft uns Rolf Flückiger mit
seinen Informationen vor Ort
willkommene Verschnaufpausen
undAha-Erlebnisse.
rtr Anmeldung: spätestens bis
Freitag, 12. januar, telefonisch
an Kurt Graf, G: 052/2642721, P:
052/4534 78.

ten die Besitzer, die Gebrüder Frei,
das Mühlegebäude und die Scheu
ne (früher eine Sägerei) dem Pfad
finderkorps Glockenhof in Zürich.
Das renovierte Pfadfinderheim
wird seither als Lager- und Ferien
haus genutzt. Der eigentliche
Mühleraum mit seinen alten Mühl
steinen dient als Aufenthaltsraum.
Während des 2. Weltkriegs wurde
leider das alte Wasserrad abgebro
chen. Oberhalb der Strasse befand
sich eine ,veitere Mühle. Zeitweise
war darin eine Färberei unterge
bracht. Heute ist in diesem Haus
die Universitätsklinik (Drogenent
zug) eingemietet. •

verlandete. Noch gut sind neben
der Dammbrücke Teile des alten
Leitungssystems zu sehen.

7 Die Bläsimühle hat ihren Namen
wahrscheinlich vom Heiligen Bla
sius. Kapellen, die diesem Heiligen
gewidmet waren, standen in Ma
detswil und Hittnau. 1973 verkauf-

Die zwischen den Häusern in Hin
terrikon aufgespannten Fähnchen
sind Gebetsfahnen. Die fünf Farben
symbolisieren die fünf Elemente
Wasser, Luft, Feuer, Erde und
«Äther».

4 Der untere Giessen hat eine
Höhe von 7,5 Metern und eine ma
ximale Breite von knapp neun Me
tern. Über eine Nagelfluhbank er
giesst sich das Wasser in ein
arenaförmiges «Tosbecken». Ein
Wasserfall wird im Tösstal «Gies
sen» genannt. Das Tösstal besteht
vornehmlich aus drei Gesteinsar
ten: Nagelfluh. Sandstein und Mer
gel (Schlammstein) .

3 Das Tobel ist vermutlich vom
Linthgletscher «modelliert» wor
den. Im letzten Jahrhundert nutzte
man die Wasserkraft des Tobel
bachs für die Spinnerei Rikon. Ver
einzelt sind noch Röhrenreste
sichtbar. Seit 1960 führt ein schö
ner Wanderweg durchs Tobel.

5 Badgelten. In der Umgebung
wird erzählt: Vor Jahren badete ei
ne Schulklasse aus Madetswil in
den «Gelten». Dabei glitt ein
Mädchen aus, rutschte in die Was
serrinne und wurde über den Fall
gespült. Das Mädchen ist längst zur
frau geworden und lebt heute in
Russikon.

6 Der obere Giessen. Das Wasser
fliesst unterhalb des ehemaligen
Staubeckens in einer Felsrinne
über zwei Absätze 15 Meter über
eine harte Nagelfluhbank. Durch
Unterspülung und Auswaschung
einer weicheren Sandsteinschicht
ist nicht nur ein Becken, sondern
auch eine respektable «Grotte»
entstanden. Die grösste Breite des
oberen Giessens beträgt ca. 17 Me
ter. Der ehemalige Stauweiher ver
lor nach der Aufgabe der Wasser
leitung 1948 seine Bedeutung(~\

«Zehntenscheune» genannt, erhal
ten. Die Mühle ~ird erstmals 1274
in einemhabsburgischenEinkünf
teverzeichnis (Urbar) erwähnt. Um
die Jahrhundertwende wurde aus
dem Betrieb eine Teigwarenfabrik

1945 ging das Mühle
und 1954 die «Zehnten

scheune» an die Firma Heinrich
Kuhn AG, pfannenfabrik, über.
Heute dient das vorbildlich restau
rierte Gebäude als Fabrikkantine.
An die früheren Müllersleute erin
nern im Keller ein behauener
Stein, ein Schlussstein über dem
Bogen des Haupteinganges sowie
die Wetterfahne auf dem Dachrei
ter.

2 1959 floh der 14. Dalai-Lama
aus Tibet nach Indien, mit ihm
über 90'000 Tibeter. Die Fabrikan
ten Henri und Jacques Kuhn boten
über 100 Tibetern und tibeterin
nen Wohnung und Arbeit in Rikon.
Sie stellten darüber hinaus Geld
und ein Grundstück für die Stiftung
«Tibeter-Institut Rikon» zur Verfü
gung. Ende der Siebziger Jahre
konnte das Haus bezogen werden.
Das Kloster hoch über dem «To
bel» will geistliches Zentrum für
die Tibeter sein und interessierten
Europäern Sprache, Kultur und
Religion Tibets näherbringen. Das
Haus beherbergt neben Wohn- und
Kulträumen für die Mönche auch
eine umfangreiche Bibliothek. Für
Besucher ist eine Voranmeldung
urt~sslich ('B" 052135 17 29).

Heimatkundliche
Anmerkungen
1 Von der ehemaligen Mühle Ri
kon ist nur noch das alte Keller
und Speichergebäude, heute

gebäuden der Metallwarenfabrik
Kuhn AG entlang. Auf der linken
Seite die restaurierte Zehnten-
scheune beachten.
.. Weiter auf der Fahrstrasse bis
Hinterrik011. Unmittelbar nach
der Brücke über den Tobelbach
links abbiegen. Auf angenehmem
Flurweg immer dem stark gewun
denen Tobelbach entlang. Leider
wird der Wanderweg auf einer
breiten, jedoch praktisch ver
kehrsfreien Teerstrasse (Militär)

~ Linkerhand über
dem Tobe/hofthront das Tibeter
Institut (2).
(.- Kurz vor dem Militärgebäude in
den Weg durchs eigentliche Tobel
(3) einbiegen. Auf dem Natursträss
chen dem munter sprudelnden
Tobelbach entlang vor Brücklein
zum Unteren Giessen (4). Dann
steil bergauf. Auf der Höhe links zu
den Badgelten (5) hinuntergehen.
Wieder zum Wanderweg hinauf
steigen und dem Pfad bis zum Obe
ren Giessen (6) folgen. Unbedingt
vor dem Giessen zum Känzeli ab
steigen: bezaubernder Blick auf
den Wasserfall! An der ehemaligen
Dammbrücke vorbei zum Rast
und Spielplatz. Kurz darauf endet
der Tobelweg. An der Kläranlage
vorbei zur Bläsimühle (7). Post
autohaltestelle.

Wer noch Lust zum Weiterwan
dern hat, kann über Ehrikon und
Wildberg nach Turbenthal mar
schieren. Auf der Kantonsstrasse
bis zum Dorfausgang von Ehrikon
(nicht sehr romantischer Wegab
schnitt, lässt sich aber nur auf «In
siderpfaden» umgehen), rechts
aufwärts abbiegen und auf ange
nehmem Strässchen bis und durch
Wildberg. Weiter geht es der Kir
che entlang Richtung Egg (herrli
che Weitblicke). Dem Gratweg ent
lang und dann steil abwärts bis
Turbenthal· (Variante über Töss
egg, Burgruine), Markierungen
gut beachten!

Wandereheck

Routenbeschrieb

Unsere Ausflugstips «Vor der
Haustür» sind mit öffentli
chen Verkehrsmitteln mach
bar und zum Nachwandern
empfohlen. Die «Treffpunkt
Tösstaler»-Wandervögel Rolf
Flückiger (Text) und Kurt
Graf (Bild) laden Sie ein, da
beizusein - via Zeitung und
am 14. Januar 1996 live!

o Ausgangspunkt: Rikon SBB
(ZVV-Linie S 26, Fahrplanfeld
754). Endpunkt: Bläsimühle Bus
(ZVV-Linie 820/825, Fahrplanfeld
753.20, werktags und samstags
Stundentakt mit Lücken, letzter
Kurs nach Turbenthal 19.48, kein
direkter Anschluss Tösstal ab
wärts. An Sonn- und allg. Feierta
gen stark reduzierter Betrieb! 0
Marschzeiten: Rikon-Bläsimühle
ca. 1 Std. 15 Min. 0 Rastplätze:
romantische Picknick- und Spiel
plätze im Tobel. 0 Restaurants: in
Rikon, Ehrikon (Donnerstag ge
schlossen), Wildberg, Turbenthal.
o Kartenmaterial: Wanderkarte
des Kantons Zürich, Blatt Nord,
1:50'000; Wanderkarte des Kan
tons Zürich, Blatt «Winterthur/
Mittleres Tösstal», 1:25'000. 0
Wege: anfangs hauptsächlich As
phalt, im eigentlichen Tobel «wie
im Bilderbuch»; Achtung: nach
Regenfällen teilweise etwas glit
schige Stellen! D. Bemerkungen:
Die Wanderung lässt sich gut auch
in umgekehrter Richtung und zu
allen Jahreszeiten durchführen. 0
Zusatzvariante Bläsimühle-Ehri
kon-Wildberg-Turbenthal .1 Std.
30 Min. Endpunkt: Turbenthal
SBB, ZVV-Linie S 26, Fahrplanfeld
754, Stundentakt.

Die Zahlen in Klammern verwei
sen auf die heimatkundlichen
Anmerkungen sowie aufdie ent
sprechenden Fotos!
(.- Vom BahnhofRikon der Töss
talstrasse entlang talaufwärts bis
zum Bahnübergang. Hierauf Töss
tallinie und Tössbrücke überque
ren. Wir marschieren den Fabrik-
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HINTERFRAGT: BAHNERSATZ MIT-FAHR-MENSCHEN

Zwiespältige Erfahrungen

Toni Anderjuhren, Teilzeit-Pendler
Die Berücksichtigung meiner An
liegen erhalte ich höchst selten be
stätigt. Vielleicht noch am ehesten
auf Gemeindeebene. Doch dies
reicht für Verbesserungen im öf
fentlichen Verkehr nie aus.

Wirklich mies finde ich die ak
tuellen überregionalen Anschlüs
se. Sei es in Rapperswil, wo eine
bis zwei Richtungen im Anschluss
an den Tösstaler jeweils nur mit
Umsteigezeiten von 51-57 Minu
ten zu bewältigen sind. Hier zeigt
sich die volle Schwachseite des Sy
stems, das allen Verkehr auf die
«wichtigen» Richtungen ausrich
tet. Sorry, aber mein Freund Menel
wohnt in Huttwil, am Ende einer
schönen Bahnstrecke über Luzern.
Allerdings diesmal hier mit
55minütiger Wartezeit. Eigentlich
wär ich ja rascher über Zürich und
LangenthaI. Allerdings ist es noch
nicht gelungen, der Schnellverbin
dung nach Zürich via S5 weiterge
hende Anschlüsse zu vermitteln, so
dass die gewonnene Zeit im HB
beim Bier an der Stehbar mit dem
Kennenlernen Gleichbetroffener
verrinnt.

Angebote, mal als «Grüner»;
ganz gern aber auch in der
Theatergruppe «Toggtogg bire
weich». Erweiterungen des Be
rufsfeldes beispielsweise als Vor
standsmitglied der Schweizeri
schen Kinderlobby, Spielträumer
aufverschiedenen Ebenen und
Initiant neuer Modelle, die nicht
immer umgesetzt werden. Ei
gentlich aber auch gerne zuhau
se dm Wohnen und Leben. Wohl
in der Lebensmitte. Mein Name:

SCHINEBLITZ

Keine
Modell
eisenbahn!
Seit September 1995 verkehrt auf den Schienen der SBB eine Lok 2000
in den Farben des Schweizer Tilsiters. Der rot-grüne 84-Tönner ist eine von
mehreren Lokomotiven, die als Werbeträger auf Produkte verschiedener
Firmen aufmerksam machen. Und die «Modell-Eisenbähnler» dürfen
sich freuen, eine Miniversion bald im Fachhandel kaufen zu können. gr

In den 15 Jahren, in denen ich
nun schon in Bauma wohne, hat
sich der öffentliche Verkehr stark
verbessert. Die Zeit der «Taktlo
sen» Fahrpläne und der Zweistun
denlöcher ist hoffentlich für immer
vorbei. Spätverbindungen, die erst
nach Mitternacht hier eintreffen,
sind dazugekommen. Doch bereits
schleichen sich wieder Ver
schlechterungen ein.

Persönlich störe ich mich am
meisten an all den Zügen, die leer
durchs Tal verschoben werden 
notabene zu Zeiten, wo keine an
dere Verbindung besteht, und mit
wenig Mehraufwand die Züge, Bus
se geöffnet werden könnten. War
um sich da nichts ändert? Sicher
liegt's dar~lll, dass ein Grossteil un
serer Politiker in der Exekutive die
öffentlichen Verkehrsmittel hier im
Tal nur selten nutzen, zu Randzei
ten aufs Auto zurückgreifen und in
den Vernehmlassungen sich selten
für den öV stark macht.

Selber Eingaben schreiben, das
tue ich eigentlich laufend. Und
ganz selten gibt's sogar ein Echo in
Form einer Eingangsbestätigung.

Im Selbstporträt verraten
regelmässige, gelegentliche

oder abstinente Mit-Fahr
Menschen ihre Eindrücke,

Erlebnisse und Erfahrungen
rund um Mobilität.

Ich bin Leiter des Abenteuer
spielplatz' Uster, natürlich

«nur» Teilzeit, wohne in Bauma
und somit hier in verschieden
sten Gruppierungen tätig: Mal
als Mitorganisator kultureller

Autofahren hab' ich nie gelernt. Al
so bin ich zwangsläufig gelegentli
cher Benutzer öffentlicher Ver
kehrsmittel. Zugegeben, es wäre
schön, Arbeit und Wohnen in einer
Ortschaft zu wissen. Doch diesen
Zustand habe ich bisher noch nie
erreicht. Ganz ehrlich gesagt, wohl
auch noch nie ernsthaft angestrebt.
Ansprüche an Arbeitsplatz und
Wohnsituation und ihre annähern
de Erfüllung wiegen den Zeitverlust
beim Pendeln problemlos auf.

Dazu kommt für mich ein wich
tiger sozialer Aspekt des Pen
delns: Mein persönliches Bezie
hungsnetz beruht auch auf all den
Begegnungen im Bus und im Zug.
Tätigkeiten «an der Vereinsfront»
entstehen, geschehen, entwickeln
sich immer wieder in Gesprächen
während der Fahrt. Und ist man
halt einmal ohne Gesprächspartne
rIn unterwegs, so wird die Zeit
auch nie lang. Gut, als Teilzeitange
stellter bin ich ja nicht täglich un
terwegs zur Arbeit. Beim Job auf
dem Spielplatz kann ich mir vieles
einrichten, auf die Abfahrts- und
Ankunftszeiten abstimmen.

renden Vorfall unser erstes Auto
gekauft.

(fIIr Mütter mit Kinderwagen sollten
für den Busverkehr eigentlich kein
Problem darstellen. Es ist aber
klar, dass sie in einem Bus, wegen
der engen Raumverhältnisse, ins
besondere während den Spitzen
zeiten schwerlich Platz finden kön
nen. Möglicherweise treten sie
deshalb resigniert ihre Reise nicht
an oder weichen auf den Privatver
kehr aus. Beides kann aber nicht
im Sinne des ÖV sein, dessen Lei
stungsauftrag diese Gruppe auch
miteinbezieht. •

Unerwünschte Folgen eines leidigen
Bus-Erlebnisses... Foto: DV

Gestatten Sie abschliessend eine
vielleicht ketzerische Frage: Wer
den Sie ihren Wagen wieder ver
kaufen, sollte dereinst wieder der
Zug statt der Busfahren?
Wir beabsichtigen tatsächlich den
Wagen wieder zu verkaufen, so
bald die Kinder halbwegs selbstän
dig geworden sind.

Vielen Dankfür das Gespräch.

Und wie reagierten Sie darauf?
Nun, ich war enttäuscht und wü
tend. Ich glaube, dass ich als Mut
ter mit einem Kleinkind das gleiche
Recht habe, befördert zu werden,
wie andere Passagiere auch.

Benutzen Sie den Bus seitjenem
Erlebnis überhaupt noch?
Sehr viel seltener. Nachdem wir bis
dahin immer mit öffentlichen Ver
kehrsmitttein unterwegs waren,
haben wir nach diesem frustrie-

Wald-Rüti: Bus statt Shuttle

Die Leiden
einer Mutter
Mit dem Zug von Wald über Rüti
nach Zürich zu fahren, ist kein
Problem: Billett lösen - einsteigen
- Fahrt geniessen - aussteigen.
Dies sollte ja eigentlich auch mit
dem Bus möglich sein, der nun
(wegen des Bahnhofumbaus in
Rüti) anstelle des Shuttles ver
kehrt. Doch dass dies eben nicht
immer ganz so einfach ist, musste
eine Mutter mit ihrem Kleinkind
erfahren, die zwar in Wald ein Bil
lett gelöst hatte, um mit dem Bus
nach Rüti zu fahren - den Bus aber
nicht betreten konnte! Doriano
Valvason sprach für «Treffpunkt
Tösstaler» (TPT) mit der Betroffe
nen C.R. (Name der Redaktion be
kannt).

Sind Sie an diesem Tag dann
doch noch nach Rüti gefahren?
Ja. Leider hatte ich keine Wahl und
musste mich dazu aufraffen, trotz
rüdem Umgangston des Fahrers.

TPT· Frau R., bitte schildern Sie
unseren Leserinnen und Lesern,
wieso Sie nicht in den Bus ein
steigen konnten?
C.R.: Eine unangemeldete Schul
reise hatte den ganzen Bus belegt,
sodass kein Platz mehr für weitere
.Passagiere, geschweige denn für
einen Kinderwagen vorhanden
war. Auf meine Frage, ob da nicht
was zu machen wäre, reagierte der
Buschauffeur ziemlich schroff mit
der Antwort, ich könne es ja in ei
ner Stunde wieder versuchen ...

Bauma-Rüti am Abend

Unbürokratische
Anpassung
Zur Erinnerung: Trotz des Wider
standes der IG SBB Tösstallinie ha
ben Zürcher Verkehrsverbund und
SBB entschieden, mit dem Fahr
planwechsel auf Ende Mai 1995 ei
ne weitere qualitative Verschlech
terung des Angebotes in den Rand
stunden einzuführen: Nach 20 Uhr
wird die Strecke Rüti-Bauma auf
Busbetrieb umgestellt.

Anfänglich wurde die Station
Steg aus Zeitgründen durch die
Busse nicht angefahren, dafür gab
es ca. 800m vom Bahnhof entfernt
eine neue Haltestelle im Dorf. Die
ser Umstand führte zu grosser Ver
ärgerung vieler Passagiere. Orts
unkundige Fahrgäste warteten
häufig beim Bahnhof, und konnten
dem Bus auf der Umfahrungsstras
se nachschauen!·' Und Pendelnde
mussten ihr Velo, Mofa oder Auto
bei nächtlicher Heimkehr auf dem
Bahnhof holen gehen.

Massiver Protest führte dazu, dass
seit Ende August nun auch die Sta
tion Steg bedient wird. Es gesche
hen noch Zeichen und Wunder ...

Auf Anfrage konnten die VZO
keine Angaben machen über Fre
quenzen und Reaktionen der Bus
benützenden. Unter den Passagie
ren selbst dominieren zwei Mei
nungen: Einerseits völlige Ableh
nung des Busses, anderseits ein
Akzeptieren des Busses, verbun
den mit dem Wunsch nach weite
ren Haltestellen.
• Eines ist klar, die Frequenzen
sind nach 20 Uhr schwach. Wollen
wir ein attraktives Angebot in den
Randstunden - ob Zug oder Bus-,
müssen wir es benützen!

Peter Oser

Seit dem Fahrplanwechsel im
Frühling 95 auf der Tösstalli
nie Tatsache: Ab 20.22 Uhr
zwischen Bauma und Rüti und
mit Ausnahme dreier Verbin
dungen ganztags zwischen
Wald und Rüti verkehrt statt
der Bahn ein Bus. TPT liefert
dazu zwei Stimmungsbilder.

LEDERMODE

WElZIKONAG
Tel. 01/930 36 33

Sagen wir's mal so...
Man braucht nicht viel, aber das Richtige. Die Lederjacke bestimmt.

Öffnungszeiten:
Di-Fr 9-12,13.30-18 Uhr
Donnerstag bis 20 Uhr
Samstag 9-15 Uhr

Lemo Ledermode AG
Binzackerstrasse 16
8620 Wetzikon

LEDERMODE

WElZIKONAG
Tel. 01/930 36 33

Ruedi Alder 8636 Wald

SCHUMACHER
SATTLER

Wir sind Spezialisten für Naturhei1mittel

Ihre L.__.&tI~
Drogerie IIInl_III'III'. 11 ~

in Parfumerie Reform- und Kräuterhaus
Turbenthal prompter Hauslieferdienst Tel. 45 11 15

shareCoITI
Gottfried-Keller-Strasse 7, Postfach 203, 8024 Zürich

Tel. 01-261 93 94 Fax 01-261 31 82

Schlipfstr. 6 'Ir 055/954083

Preisgünstige, perfekte
Schuhreparaturen

orthopädische Korrekturen
Einlagen nach Mass

Wir reparieren
jedes Leder

Scheren- und Messerschleifen
~"Gravuren • Stempelservice

Ihr Weinspezialist:
VOLG Weinkellereien, Schaffhauserstrasse 6, 8400 Winterthur, Tel. 052/26426 61-65
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Name: Valvason
Doriano; Wohn
ort: Wald; Alter:
ein guter 65er; Zi
vilstand: ledig, keine Kinder; Beruf:
Betriebsökonom HWV; Hobbys: Velo
reisen, Fussball, Lesen, alte Möbel;
Öppis bsunders: immer zuwenig Zeit
dafür zuviel zu tun.

<;Warum ich überhaupt im Vor
stand der IG SBB-Tösstallinie mit
mache, fragte mich letzthin je
mand. Nun, sicherlich nicht, weil
ich als Kassier der IG und "Finan
eier" unserer IG-Ziitig meine Be
rufsarbeit bis in den Feierabend
verlängern möchte.

Gründe gibt es da einige. Der
heutige .Auto-Mobilitätswahnsinn
mit seinen Folgen wie Lärm und
Umweltbelastung macht mir zum
Beispiel Angst. Mich passiv zu är
gern und tatenlos zuschauen wie
diese Entwicklung durch verrin
gerte Bahnangebote auch im Töss
tal gefördert wird, mag ich dabei
nicht.

Mit der Bahn habe ich zudem
mit meinen ersten Ersparnissen
(Interrail sei Dank) die Welt er
kundet, Menschen kennengelernt
und während langer Fahrten un
zählige Bücher verschlungen.

Kurz - Bahnfahren ist für mich
eine spannende, erholsame und
ökologische Art und Weise, um Di
stanzen zu überwinden - und dies
gilt auch auf der Strecke Rappers
wil-Winterthur. - Deshalb mache
ich in der IG mit!»

IG-LEUTE

Kassier

DER LANDBOTE
ZEIGT ALLE

WIRTSCHAFTS
GIPFEL

~er~tlnb&ote

Präsidentin

ZEIGT ALLE SEITEN

Name: Nicole
Schwarz Kemm1er;
Wohnort: Koll
brunn; Alter: 39
Jahre alt; Zivilstand: verheiratet, keine
Kinder; Beruf: Leiterin der Verwaltung
der HWV Zürich; Hobbys: Lesen, Gärt
nern, Klavierspielen; Politische Anlie
gen: Umweltschutz, Frauen, Bildung.

«Mit einem Leserinnenbrief zur
Zukunft der Tösstalbahn äusserte
ich mich zum ersten Mal öffentlich
zu diesem Thema. Personen aus
Turbenthal und Wila, die sich
ebenfalls Gedanken machten um
die Tösstallinie, luden mich kurz
darauf zu einer gemeinsamen Sit
zung ein - und schon war ich mit
tendrin! So sehr mittendrin, dass
ich an der Gründungsversamm
lung der IG SBB-Tösstallinie zur
Präsidentin gewählt wurde.

Ich sehe meine Aufgabe als Prä
sidentin vor allem darin, konkrete
und latent vorhandene Ideen zu
sammen mit meinen Vorstandskol
legen aufzunehmen, zu prüfen und
wo immer möglich zu einem guten
Ende zu führen. Dazu braucht es
ein Klima des Vertrauens, es
braucht "Raum" und es braucht
Entscheidungen. Ich betrachte es
als meine Hauptaufgabe, die ent
sprechenden Voraussetzungen im
mer wieder zu schaffen.

Mein Engagement für die Töss
tallinie kommt vor allem daher,
dass meines Erachtens dem öffent
lichen Verkehr - auch in "Randre
gionen'-' -die Zukunft gehört, und
zwar aus meiner tiefen Überzeu
gung heraus, dass unsere Umwelt
geschützt werden muss.»

Bewegung. Ohne Halt bis Grüze
heisst's für die acht Männer der J.
Müller-Gleisbautruppe, angeführt
von unseren beiden SBB-Leuten.

Am Bestimmungsort schreiten
die Männer umgehend zur Tat - an
eine weitere Unterhaltung ist ab so
fort nicht mehr zu denken! Aber
wir erleben staunend, wie die Ma
schine fast wie von Geisterhand
computergesteuert das ganze Ge
leise Stück um Stück hochhebt,
den Schotter krampt (unterzieht),
die Schienen wieder punktgenau
plaziert, bevor die nachfolgende
Equipe planiert und verdichtet.
Trotz modernster Technik werden
heikle Passagen, etwa rund um
Weichen oder Signalverankerun
gen, in präziserer Handarbeit
nachgestopft.

397 Meter sind insgesamt im

Bahnhofbereich Grüze angesagt,
dann verschiebt sich der Bautross
nach Seen, für den zweiten Teil der
Nachtschicht. Wir zwei TPTlerver
schieben uns weiter tösstalauf
wärts, denn als ungeübte Nachtar
beiter suchen uns langsam die
Sandmännchen heim... Und am
Montag aufdem Weg zur Arbeitwa
ren wir uns einig, noch nie so ru
hig die Stelle in Winterthur-Grüze
passiert zu haben. Darum haben
wir uns vorgenommen, beim näch
sten Krampeinsatz uns einfach auf
die andere Seite zu drehen - ohne
Groll auf die SBB-Nachtschicht
ler. (gr)

Modernste rechllik avch im Innern
des Bavzvgs.

Ihr Angebot
transportieren wir hier

via TPT
zu starken Preisen!

Testen Sie's:
"B' 052121277 55/Fax 212 70 13

(Raphael Hangarter)

Öko
Line

nung in .. unüblicher .Perspektive.
Doch laut SBB-Trio ist alles in Ord
nung...

fotos: gr

Gigantisch

Wir uns darum im Liefer
wagen zurück zum Bahnhof Win
terthur an den Ausgangspunkt.
Hier sehen ",ir es erstmals: Das 27
Meter lange und 71 Tonnen schwe
re KramPvehikel. Und im Verbund
mit der deutlich kleineren Pla
nier- und Verdichtungsmaschine
setzt sich der stattliche Bauzug in

Hier wird der Krampioless pstiert.

Sicherheit über alles

Ob eben diese Markierungen so
wie die früher angebrachten Si
cherheitseinrichtungen noch
korrekt vorhanden sind, will an
Ort und Stelle nochmals inspiziert
sein. Beim Augenschein ausgangs
Seen taucht von Sennhof kommend
aus der Dunkelheit ein als Leerzug
nach Winterthur rollender Töss
taler auf. Eine ungewohnte Begeg-

Helm und Guido
schreibt den Fahrordnrmgsrap
port für den bevorstehenden Ein
satz und bringt das Papier auf die
andere Bahnhofseite zum Fahr
dienstleiter.

Im lärmgeschützten Ausgangs
stützpunkt erklären in der Zwi
schenzeit Otmar und Stefan, was an
vorgängigen Arbeiten geleistet
wurde. Auf Inspektionsfahrten im
Messwagen sind die Fahrbahn
mängel festgestellt und in einem
Diagramm der Zustand des Gelei
ses festgeschrieben worden. In
späteren Tagschichten wurden die
Kurvenradien vermessen. Dabei
wurden Differenzen zwischen Ist
und Soll-Lage auf einem Strecken
protokoll millimetergenau festge
schrieben und die Schwellen am
Anfang und Ende der Baustellen
mittels Farbe markiert.

DieSBB-Männer tauschen ihre
Zivilkleider mit leuchtender Ar
beitskleidung. Jetzt sichtbar im

richten sie Hilfsmittel ",ie

Damit der öffentliche Verkehr
im Tösstal rund rollt, ist die
S26 auf zwei perfekte Schie
nenstränge angewiesen. Die
«Treffpunkt Tösstaler»-Ma
eher Kurt Graf und Raphael
Hangarter begleiteten eine
phonstarke Nachtschicht.

den können diese Arbeiten nur
während der Nachtpause von
23.45 bis 04.45 Uhr ausgeführt
werden. Wir bemühen .uns, .. mög
lichst geringen Lärm zu verursa
chen, und bitten die Anwohner um
Verständnis.»

Recht zahlreich sind solche
ähnlich lautende Inserate in Tages
zeitungen. Doch wer sind eigent
lich die Nachtgeister, die den Be
troffenen den Schlaf rauben? Und
was passiert rund um die Lärm
quelle in der schwarzen Nacht?

Die Schicht beginnt

Treffpunkt Winterthur-Hauptbahn
hof, Bahndienstzentrum Bauregion
2. Wie vereinbart erscheinen punkt
21 Uhr Guido Schälchli, der
Transportführer und Stefan
Rüegg, der Aufseher. Ausser Plan
arbeitet Otmar Diethelm an diesem
Abend, einzig um via «TPT-Duo»
Raphael Hangarter und Kurt Graf
die komplexe technische Materie
verständlicher zu machen.

QUERSCHNITT TÖSSTAL: GLEISUNTERHALT

Kramp(f)en in der Nacht

Trotz High- Tech gefragt:
Handarbeit für heikle Passagen.

Graf Parkett + Holz AG, «i de Nudli»
Felseneggstrasse 1, 8492 Wila

Telefon 052/397 20 20, Telefax 052/397 20 25

Parkettarbeiten
Biologische Bodenbehandlungen

Parkettholzhandel, Parkettmaschinen
Trip Trap-Generalvertretung

«E kei Negativpräss!» Kaderaufse
her (undIG-Revisor) OtmarDiet
helm hatte mit seinem Spruch des
Abends zwar die Lacher auf seiner
Seite, aber so ganz unbegründet ist
seine Warnung an die TPT-Adresse
natürlich nicht.

«Bekanntmachung: In der
Nacht Fr/Sa, 29.130.9., werden auf
der Station Winterthur-Grüze sowie
zwischen Seen und Sennhof-Ky
burg Gleisunterhaltsmaschinen
eingesetzt. Aus betrieblichen Grün-
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perswil an den Kundenschalter:
«Da chan ich au nüüt mache!» Mit
einem «Alle-Zonen-Billett» könne
man von jedem Ort im Zürcher
Verkehrsverbund aus in der ausge
druckten Zeit nach Hause reisen.
Derart quittierte die junge Frau
hinter der Schalterscheibe unser
Anliegen.

«uf Ihri Verantwortig, mir händ
de guet Wille ja bewise, mir müend
jetz ischtüge suscht fahrt de letsch
ti Tösstaler no ab», konterten wir
verdutzt und verlassen frustiert die
Schalterhalle.

Mich nimmt noch heute wun
der, wie wohl eine Kontrollequipe
auf mein ungültiges Billett reagiert
hätte. .. Aber ein ungutes Gefühl
lässt mich seither auf Reisen an
den Rand der ZVV-Region verzich
ten. Jetzt hoffe ich schwer auf die
angekündigten neuen - intelligen
teren - Billettautomaten!

Kurt Graf

schnaubte. Ein dritter Höhepunkt
des Tages war die lokale Theater
truppe Zirp, die beim Halt des Tre
no Rosso in Thrbenthal mit ihrem
Programm rund um den öffentli
chen Verkehr nicht nur SP-Herzen
öffnete. Auch der Walder SVP-Ge
meindepräsident Ernst Kunz ver
knüpfte seine Grussbotschaft an
den Zürcher Moritz Leuenberger
mit der Hoffnung, dass er sich als
Bundesrat in Bern für das Wohl der
Tösstallinie einsetzen werde. (gr)

noch leer, der «Veloständer» ...
Ob die Firma wohl noch keine
ScWüssel geliefert hat? Vielleicht
hat der Bahnhofvorstand die Kom
binationszaWen vom Schliess
schloss verlegt? Errinnert das Git
terrondell den Velobesitzer zu sehr
an Regensdorf? Empfindet die po
tentielle Kundin Abneigung gegen
die Werbefirmen? Fragen über Fra
gen. Und da soll noch jemand sa
gen, Zugfahren sei nicht fantasie
anregend... (gr)

SCHINEBLITZ

Erlebt

ohne Herbst(s)pass
die Strecke Hütten via Wädens
wil-Pfäffikon-Rapperswil-Tur
benthal in der vom ZVV gewährten
Reisehöchstzeit gar nicht zu schaf
fen!

Um nicht in einer ungewollten
Schwarzfahrerpremiereim Tössta
ler zu enden, wenden Rolf und ich
uns mit dem Mangelbillett in Rap-

Glücklich, am Ende einer anstren
genden Tageswanderung die mü
den Knochen zuerst im Postauto
sessel und jetzt auf dem S-Bahn
Polster vor weiteren Strapazen zu
schonen, werde ich beim näheren
Betrachten meines Billetts stutzig:
«Gültig bis 18.20 Uhr» steht da
zartblau auf meinem ZVV-Alle-Zo
nen-Einzelbillett.

Beim Blick ins mitgetragene
Kursbuch beschleicht mich ein
schlechtes Gewissen: Trotz nahezu
idealen Anschlüssen ist

Hohe Gäste im Tösstal

Soviel Volk wünscht man der Tösstallinie auch im Alltag.

Moritz Leuenberger (Mitte hinten) schöpft aus der Ambiance des Dampf
bahnspeisewagens Kraft für schlagfertige Antworten. Das IG-T-Shirt sorgt
dafür, dass Benedikt Weibel auch im Alltag an die Tösstallinie denkt•••

Für Moritz Leuenberger war's der
erste öffentliche Auftritt als frisch
gebackener Bundesrat. Für SBB
Generaldirektor Benedikt Weibel
eine weitere Möglichkeit, char
mant für seine Bahn zu werben.
Die beiden Männer mobilisierten
am 30. September jedenfalls viel
Volk entlang der Tösstallinie, als
ein Dampfbahnzug mit lauter SP
Leuten von Seen nach Wald

DAS LETZTE

Nur Dekoration?
Seit Wochen steht er da und verlei
tet mich allrriorgendlich beim Halt
auf der Kreuzungsstation Rikon
zum schielenden Blick - immer

Unseren
geschätzten Mitgliedern
engagierten Leserinnen
interessierten Lesern
kostenbewussten
Inserenten
kompetenten
SchreiberInnen
versierten Layouter-
und fleissigen
Druckereimitarbeitenden

Die TPT-Redaktion
und der Vorstand der
IG SBB-Tösstallinie

Ihnen allen
wünschen wir
von Herzen

ein glückliches,
zufriedenes,

erfolgreiches 1996!

Übrigens: .A°rgern
im Stillen bringt
nichts, höchstens

Magengeschwüre(c~

{l:n

Minuten Verspätung mit dem
Schnellzug von Arth-Goldau in
Rapperswil eintrafen. Es wäre alles
nicht schlimm gewesen, wenn der
Tösstaler nicht mehr da gewesen
wäre als wir einfuhren, doch er
war noch da, obwohl es bereits
18.10 Uhr war, deshalb rannten
wir, um noch einzusteigen. Doch
als wir oben auf der Treppe von
Perron 6 ankamen sahen wir nur
noch das Schlusslicht. ..

Es war dazu der letzte Zug der
S26, der an diesem Tag nach Wald
fuhr. Ortsunkundige hätten sicher
die Welt nicht mehr verstanden.
Wir wussten uns zu helfen und be
stiegen die S5 um 18.29 Uhr nach
Rüti, in der Hoffnung mit einem
Bus dort weiterzukommen. Dort
stand ein Bus nach Bauma bereit,
der uns dann nach Wald brachte.
Trotz der grossen Enttäuschung in
Rapperswil, nahm der schöne Tag
ein glückliches Ende.

Ich frage mich, ob nun absicht
lich für die Tösstallinie die Infor
mationen auf den Bahnhöfen so
karg fliessen, damit diese Linie
eher in Vergessenheit gerät? Hat
man in Rapperswil die Tösstallinie
bereits abgeschrieben?

Marga Peter-Bürgi, Wald

Lust, Frust, Ideen, Anregungen,
rips und Trends - für all das und
noch viel mehr öffnen wir Ihnen
hier unseren Briefkasten.
ß':n Unsere Bedingungen sindein-

. zig: Ihre fairen Gedanken müs
sen erstens im Umfeld rund um
IG SBB-Tösstallinie oder «Treff
punktTösstakr»angeswdeftund
zweitens mit vollem Namen ge
zeichnet sein.
.16 Unsere Adressefür Ihre (idea
lerweise maschinengeschriebe
ne) Post: Treffpunkt Tösstaler,
Kurt Graf, Feldstrasse 9, 8488
Turbenthal

Gähnende Leere
oder Infopanne total•••

Am 27. Juni 1995 machten wir ei
ne Tagestour von Wald nach Luga
no. Trotz grosser Frequenz von
Schulreisen fühlten wir uns auf der
Hin- und Rückreise sehr wohl.
Plätze und Zeit waren auf der
ganzen Reise okay, bis wir mit 5

Schlusslichtfrust in Rappi

für das Pendeln: Gerne hoffe ich,
dass der Wegfall der steuerlichen
Subvention für die Benützung des
Autos für den Arbeitsweg (bei 1
Stunde längerer Fahrt mit ÖV) auch
berücksichtigt wird, was gut und
gerne die Autokosten um 2000
Franken pro Jahr verbilligt. Auch
fallen beim Auto keine zusätzlichen
Kosten für die unzähligen Kaffees
infolge immer länger werdenden
Umsteigezeiten (bei mir persön
lich etwa 250-320 Franken pro
Jahr) sowie für stärkere Kleiderab
nützung wegen der Velofahrt zum
Bahnhof (Fr. 130.-lJahr) an. Ich
bin sehr neugierig auf Ihren Ko
stenvergleich! Walter Otl, W'thur

BAHNPOST

den Regionalverkehr ideale Fahr
zeuge anschaffen wird (wie sie Z.B.
der VCS bereits vor achtJahren der
SBB für ihren Regionalverkehr
vorgeschlagen hatte und wie sie
damals bereits im Ausland erfolg
reich im Einsatz waren). Die MThB
betreibt die Linie Engen-Konstanz
heute 60 % erfolgreicher als die
DB vor einem Jahr.

Gefreut hat mich auch eine
Fernsehsendung über die Stadt
bahn Karlsruhe, die heute eine
frühere DB-Strecke mit einem 600
% höheren Fahrgastaufkommen
betreibt (den Zeitraum habe ich
nicht mehr im Kopf, aber es dürf
ten nicht allzuviele Jahre seit der
Übernahme sein) .

Für mich alles positive Meldun
gen, die deutlich zeigen, dass die
SBB im Tösstal eigentlich bereits
nichts mehr zu suchen hat und die
Linie einem zukunftsorientierten
Unternehmen abzutreten hat. Die
SBB hat im Tösstal bereits genü
gend Kunden verärgert.

Im Moment werden teilweise im
Tösstal Busse eingesetzt, was zu ei
nem miserablen Fahrplanangebot
führt und ich hoffe, dass mit der
Beendigung der Ausbauetappe im
Bahnhof Rüti diese Busse für im
mer wieder verschwinden.

Sicher sind Quervergleiche be
rechtigterweise umstritten. Den
noch ist für mich als Kunde halt
einfach schon sehr wichtig, von
wann bis wann und wie häufig und
wie schnell eine Bahn mir eine Rei
se ermöglicht. Und wenn ich die
eingangs erwähnten Erfolgszahlen
vergleiche mit der Fahrgastzunah
me im ZVV für ausgewählte Quer
schnitte von jämmerlichen 3 %pro
Jahr 1989-94 (Quelle: Der ZVV in
Kürze 1995), so ist für mich obiger
Vergleich legitim. Die punktuellen
Verschlechterungen mit margina
len Kosteneinsparungen im Regio
nalverkehr wirken sich eben ver
stärkt erfolgshemmend für das Ge
samtsystem aus.

Nochmals zurück zur angekün
digten IG-Studie Kostenvergleich
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sternbuckstrasse 36, 8483 Kollbrunn;
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Ihre neue Zeitung hat mich gefreut
und der Artikel «Pendeln mit dem
Zug oder Auto?» (TPT 1/95, Seite
2) hat mich angeregt, Ihnen zu
schreiben.

Ich fragte mich, welchen Sinn
hat es, den öffentlichen Verkehr
für das Pendeln zu favorisieren?
Meine Antwort war: keinen! Der öf
fentliche Verkehr soll ein System
für alle sein, das den Namen öf
fentlichen Verkehr auch verdient
und ein Grundangebot Mon
tag-Sonntag von 6 bis 24 Uhr si
cherstellt und nicht nur auf den
Pendlerbedarf Mo-Fr 6-20 Uhr
ausgerichtet ist.

Eine solche Reduktion, wie dies
leider immer öfters passiert, führt
nämlich dazu, dass jemand zwar
auf den Zweitwagen verzichten
kann, aber jemand anders auf ei
nen Erstwagen angewiesen wird
oder bleibt. Ein reduzierter öffent
licher Verkehr bei teureren Prei
sen führt auch wieder zu einer op
timierteren Auslastung des (vor
handenen) Privatautos, und der ÖV
wird degradiert zur Abdeckung des
Ergänzungsbedarfs. Dies, auch
wenn bekannt ist, dass bei der
Benützung des PW statt der Bahn
für den Schweizer SteuerzaWer
5mal höhere Folgekosten entste
hen.

Vor diesem Hintergrund freuen
mich andere Meldungen wie z.B.
dass die MThB neu die Linie
Stockach-Radolfzell wieder als
Bahnlinie betreiben wird. Eine Li
nie, die von der Deutschen Bun
desbahn vernachlässigt wurde und
deswegen die PassagierzaWen
rückläufig waren. Die Stillegung
und die Umstellung auf Busbetrieb
war nur noch die logische Konse
quenz von unfähigen Führungsleu
ten. Gefreut hat mich auch, dass
die MThB voraussichtlich dafür
moderne, neue, leichte, schmuck
bemalte, kostengünstige und für

Zueschtiiae bitte!

Kritisches um öV, SBB, IG-Studie...
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